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1. Aufzug.

Altkandra . Niel Niemals !

Maria ZJwanowna (tritt ein).

Achtzehnter Auftritt .

Die Vorigen . Maria Iwanowua .

mikolai . Nun , Maſcha , ich babe dich heute morgen

nicht geweckt ?
aria . Nein , ich ſchlief nicht . Nun , iſt deine

glücklich verlaufen ?

Mikolgi. Ja , ſehr glücklich .

Maria . 1trinkſt ja alles kalt !

an die Gäſte denken . Du weißt ,

mit Sohn und Tochter kommen .

mikolai . Freut mich, wenn ſie dir angenehm ſind.

Alaria . Ich hab' ſie gern , und die jungen Leute eben⸗

falls . Nur kommen ſie nicht ſehr gelegen .

Alexandra (ſich erhebend) . Sprich dich nur mit ihm

ich ſehe beim Spiel ein wenig zu.

Neunzehnter Auftritt .
e Alexandra Iwandwna . Schwei

beide auf einmal zu ſprechen.
weil wir uns aus

Aber jetzt muß man

daß Tſcheremſchanows

Dann beginnen
Die Vorigen ohn

Marig . Sie kommen ungelegen ,

ſyrechen müſſen .
Rikolai . Dieſen Augenblick ſagte ich zu Aline . . .

Raria . Was denn ?

Uikolai . Nein , ſprich du nur .

aria . Ich wollte über Stefan mit dir reden . Da muß

endlich eine Entſcheidung getroffen werden . Der arme Junge

quält ſich, weiß nicht , was aus ihm wird . Er kommt zu

mir , aber ich kann nichts entſcheiden .
Mikolai . Was iſt denn da zu entſcheiden. Mag er doch

ſelbſt ſeinen Entſchluß faſſen .
Raria . Du weißt , daß er als Freiwil

eintreten will . Dazu braucht er eine

dir und die Mittel zum Unterhalt ; und

nicht geben ! Gie ſpricht erregt . )

liger bei der Garde

Beſcheinigung von

die willſt du ihm
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Uikolai . Reg dich um Gottes willen nicht auf ,Hör mich an Maſcha .Weder will ich etwas geben noch nichtgeben . Ich halte den freiwilligen Eintrilt beim Militärfür dumm , ſinnlos , für ein Zeichen von geringer Bildung ,wenn jemand das Abſcheuliche des Berufes nicht kennt ; oderaber für niederträchtig , wenn Berechnung im Spiele iſt .Maria . Für dich iſt jetzt alles dumm oder niederträchtig .Stefan muß doch aber leben . Du haſt auch gelebt .Aikolai (ſich ereifern ) . Das war ,ſtand und niemand mich aufklärte .aber nicht um mich, ſondern um ihn .
Maria . Wieſo ? Dut biſt doch der , der ilgeben will .
Mikolai. Ich kann nicht geben ,Maria . Wieſo nicht gehört ?
Aikolai . Mir gehört nicht das , wasarbeitet haben . Das Geld , das ich ihm gebe , muß ichanderen abnehmen . Dazu habe ich lein Recht , das kannich nicht . Solange ich die Verfügung über das Gut habe,kann ich nicht anders darüber verfügen , als mir mein Gewiſſen befiehlt . Ich bringe es nicht fertig , die ſauer er⸗arbeiteten letzten Groſchen der Bauern für Leibhuſarenzechenherzugeben . Nehmt mir das Beſitztum, dann bin ich nichtmehr verantwortlich.

Maria . Du weißt doch, daß ich daskann . Ich ſoll die Kinder gebären,das iſt zu viell . . .
Nikolai . Maſcha, Liebling! Darum handelt es ſich jagar nicht . Als du zu reden anfingſt , fing ich auch an —ich wollte einmal ſo recht von Herzen mit dir ſprechen .So geht es nicht weiter . Wir leben zuſammen und ver⸗ſtehen uns nicht . Es macht bisweilen den Eindruck , alsſei das Abſicht .
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„Alaria . Ich gebe mir alle erdenkliche Mühe , bringe esaber nicht fertig . Ich verſtehe dich nicht , verſtehe nicht ,was mit dir vorgegangen iſt .
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*Tod, und ich frage mich : wozu

Jahl ſolcher menſchlichen Paraſiten wie ich zu verme hre

50Vas aber die Hauptſache ein Leben macht kein Ver⸗

h ertr h, wenn , wie bei Wanja , die

gnüt n. Es iſt noch

Lebensenergie in einem überſchäun

Maria . Dabei leben doch alle ſo

Nikolai . Und ſind alle unglücklich
Marig . Durchaus nicht .

Uikolai . Ich wenigſten

glücklich bin und dich und die Kinder ebenf falls unglücklich

mache.
Und da fragte ich mich : Hat Gott uns wirklich

azu geſchaffen “
Und ſobald ich darüber nachdachte , ſuhlte

5 daß das nicht der Fall ſei. Darauf fragte ich mich :

Wozu hat Gott uns eigent tlich geſchaffen ?

Ein Diener ( kommö) .

habe eingeſehen , daß ich ſehr

je Vorigen und der Diener .
35 vanzioſter

Auftritt .

Maria (hört nicht auf ihren Gatt „ſondern wendet ſich den

Bringen Sie etwas gekochte Sahne .

Diener (geht ab).
Mikolai . Und im Cvangelium fand ich die Antwort ,

wir nicht um unſerer ſelbſt willen leben . Das 3 55
klar , als ich einmal über das Gleichnis von den W

gärtnern nachdachte . Kennſt du esꝰ
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